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FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Veronica
Joy Enz & Band sind zu Gast beim
nächsten „Jazz am Donnerstag“ am
28. Juni um 20.30 Uhr im Restaurant

Refugium. Vero-
nica Joy Enz
stammt aus dem
Süden der Verei-
nigten Staaten.
Ihre Gesangskar-
riere begann in
New York, wo sie
als Mitglied einer
Swing-Band Er-
fahrung auf der
Bühne sammelte.

In Deutschland hat sie ihr eigenes
Projekt formiert, Veronica Joy Enz &
Band, mit dem sie Soul und Jazz ver-
eint, die Musik, mit der sie aufge-
wachsen ist. Im Refugium wird sie
ihr aktuelles Programm vorstellen.
Begleitet wird sie von Ingmar
Kerschberger am Altsaxofon, Jörg
Enz an der Gitarre, Thomas Bauser
an der Hammond-B3-Orgel und
Martin Deufel am Schlagzeug. Der
Eintritt ist frei.

JazzPort präsentiert
Veronica Joy Enz

Joy Enz FOTO: PR

FRIEDRICHSHAFEN - „Stillstand ist
Rückschritt“, sagt ein Sprichwort. In-
novative Unternehmen sind ständig
in Bewegung und halten mit ihren
Neuerungen die Wirtschaft in
Schwung. So verwundert es nicht,
dass die besten drei „Top 100“-Un-
ternehmen aus Baden-Württemberg
kommen. Am Freitag sind sie im Dor-
nier Museum ausgezeichnet worden. 

Als Joachim Schuble, Geschäfts-
führer der Überlinger compamedia
GmbH, den Wettbewerb vor 20 Jah-
ren ins Leben gerufen hat, war es eine
Innovation, die sich als nachhaltig
erweisen sollte. Heute ist der Mittel-
standspreis etabliert und lebt von
den Innovationen der Teilnehmer.
Aber auch die Veranstalter lassen
sich immer wieder etwas Neues ein-
fallen. 

Innovativ war beispielsweise der
Ort – das Dornier Museum. „Dornier
hätte seine Freude gehabt“, fand
Edelgard Bulmahn ob der vielen er-
folgreichen Unternehmer im Mu-
seum. Die ehemalige Bildungsminis-
terin gehörte ebenso der Jury an wie
die Manager Prof. Dr. Utz Claassen
und Dr. Stephan Scholtissek. Der
Wissenschaftsjournalist Rangar Yo-
geshwar, gleichzeitig Mentor von
„Top 100“, führte ebenso fachkundig
wie unterhaltsam durch den Abend.
Dabei versicherte er den 430 Gästen,
wie wichtig der Mittelstand in
Deutschland ist. 

„In den Talkrunden sitzen nur
Vertreter der Dax-Konzerne“, übte
er Kritik an den Medien. Dabei kä-
men die meisten Innovationen aus
den kleinen und mittleren Unterneh-
men (KMU).

Prof. Dr. Nikolaus Franke von der
Wirtschaftsuni Wien belegte die In-
novationskraft der „Top-100“-Unter-
nehmen mit Zahlen. Während bei
den KMU der Umsatzanteil der In-
novationen der vergangenen drei

Jahre bei 9,7 Prozent lag, hätten die
„Top-100“-Unternehmen 41,8 Pro-
zent in Neuerungen investiert. „In-
novative Unternehmen spielen in ei-
ner anderen Liga“, resümierte Fran-
ke. 281 Unternehmen haben sich in
diesem Jahr der Prüfung des Wiener

Instituts unterzogen, 116 bekamen
die Zertifizierung.

„Das Ländle steht ganz oben“, sag-
te Rangar Yogeshwar, denn 40 „Top
100“-Unternehmen sind in Baden-
Württemberg beheimatet. Den Teil-
nehmern geht es nicht nur um die

Auszeichnung und ihre Werbewirk-
samkeit, sondern auch um die Ana-
lyse der Ergebnisse und Prozesse.
Nicht zuletzt deshalb gibt es bei „Top
100“ viele Wiederholungstäter. So
auch die iPoint Systems GmbH aus
Reutlingen, die bei den Unterneh-

men mit weniger als 50 Mitarbeitern
als „Innovator des Jahres 2012“ aus-
gezeichnet wurde. Die Peter Huber
Kältemaschinenbau GmbH aus Of-
fenburg hat den Titel in der Klasse 51
bis 250 Mitarbeiter geholt, die SBS-
Feintechnik GmbH & Co. KG aus
Schonach überzeugte in der Katego-
rie 251 und mehr Mitarbeiter.

Der unterhaltsame Teil kam im
Dornier Museum nicht zu kurz. Der
Schweizer Stimmakrobat Martin O.
verblüffte mit Ein-Mann-A-Cappel-
la-Einlagen. Zum Schluss überzeug-
ten sich die Gäste via Großleinwand
davon, wie die deutsche Fußballna-
tionalmannschaft mit innovativer
Mannschaftsaufstellung den ent-
scheidenden Schritt ins Halbfinale
geschafft hat. 

„Innovative Unternehmen spielen in anderer Liga“

Von Gunthild Schulte-Hoppe
●

Stephan Scholtissek, Utz Claassen und Edelgard Bulmahn (von links) gehören zur „Top 100“-Jury. Rangar Yogeshwar ist Mentor und Moderator zu-
gleich. FOTO: GUNTHILD SCHULTE-HOPPE

Die „Top 100“ des Mittelstandes werden im Dornier Museum ausgezeichnet

FRIEDRICHSHAFEN (sz) – Jungun-
ternehmer aus Russland, Besucher
aus Australien, Amateurfunk-Ver-
bände aus Israel und den USA –
Amateurfunk ist ein Völker verbin-
dendes Hobby mit hoher technischer
Fachkompetenz. Dies hat die 37. Auf-
lage der Ham Radio erneut bewie-
sen. An drei Tagen kamen 14 800 Be-
sucher auf das Messegelände in
Friedrichshafen. 

Messe-Chef Klaus Wellmann zog
trotz des leichten Besucherrück-
gangs eine positive Bilanz: „Die Ham
Radio hat einen hervorragenden Ruf
in der Branche. Das ist Ansporn für
uns, gemeinsam mit dem Deutschen
Amateur-Radio Club (DARC) als
Partner das gute Konzept der inter-
nationalen Amateurfunk-Ausstel-
lung fortzusetzen.“

Die Ham Radio bot vom 22. bis 24.
Juni einen kompletten Überblick
zum Thema Amateurfunk. 203 Aus-
steller und Verbände aus 31 Ländern
präsentierten ihre technischen
Neuerungen und bewiesen auch mit
dem diesjährigen Messemotto
„Amateurfunk digital“, dass Ama-
teurfunk am Puls der Zeit ist. In drei
Hallen wurden den Besuchern zahl-
reiche Informations- und Einkaufs-
möglichkeiten geboten. „Mit einem
zehnprozentigen Aussteller-Plus

und dem hohen Grad an Internatio-
nalität bei Ausstellern wie Besu-
chern bestätigt die Ham Radio ihre
Position als Europas führende Ama-
teurfunk-Ausstellung“, sagte Pro-
jektleiterin Petra Rathgeber. 

Aussteller freuten sich über einen
guten Geschäftsverlauf und die posi-
tive Atmosphäre: „Wir erwarten ein
gutes Nachmessegeschäft, da viele
Besucher mit professionellem Hin-
tergrund auf der Messe sind, die
dann unsere Angebote an ihre Kun-
den weitergeben. Wir kommen
schon seit etwa zehn Jahren auf die
Ham Radio. Insgesamt ist die Stim-
mung sehr gut und Friedrichshafen
ist von allen zehn Messen, die wir im
Jahr besuchen, unser beliebtestes
Messeziel“, sagte Helmut Riexinger,
Produktmanager WINRADIO Com-
munications, Australien.

Die Ham Radio bietet allerhand Neuheiten wie diesen SDR-Multiband-
Transresceiver. FOTO: MESSE

Amateurfunk verbindet
Internationaler Funke springt auf Ham Radio über 

Damit auch im kommenden Jahr
der Funke wieder überspringen
kann, sollten sich Funkamateure
und solche, die es werden wollen,
den 28. bis 30. Juni 2013 vor-
merken, dann wird die Ham Radio
zum 38. Mal in Friedrichshafen
stattfinden. Weitere Infos: 
●» www.hamradio-friedrichs-

hafen.de

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Mit-
glieder des Polozk-Treff haben bei
der Hauptversammlung im VfB-Res-
taurant ihren Vorstand einstimmig
entlastet. Vorsitzender Fritz Rück
legte eine eindrucksvolle Leistungs-
bilanz für 2011 vor. 

Außer der stellvertretenden Vor-
sitzenden, Waltraud Gregor, die al-
tershalber aus dem Vorstand aus-
scheidet, wurden alle bisherigen
Vorstandsmitglieder einstimmig im
Amt bestätigt: Vorsitzender Fritz
Rück, Schriftführer Heinz Fritzen-
schaft, Kassierer Thomas Feyhl und
die Beisitzer Herbert Hänsler, Detlev
Gagg, Hans-Eckhard Thies. Zum
zweiten Vorsitzenden wurde Peter
Mayer gewählt. Unter der Regie von
Walter Bretzel wurde die Wahl zügig
durchgeführt. Fritz Rück als Vorsit-
zender bedankte sich bei Waltraud
Gregor sehr herzlich mit einem Blu-
menstrauß für die geleistete Arbeit
und begrüßte gleichzeitig Peter May-
er als neues Mitglied im Vorstand.
Kassenprüfer Leiv Tholander dankte
Thomas Feyhl für die einwandfreie
und sorgfältige Kassenführung und
plädierte für seine Entlastung.

Das Geschäftsjahr 2011 verlief
nach Angaben von Rück sehr erfolg-
reich für den Verein. So konnte Ende
März ein Lastzug mit über zehn Ton-
nen Hilfsgüter, darunter allein über
500 Kleiderpakete, auf die Reise in
die Partnerstadt geschickt werden.
Nach wie vor ist die Ware in Polozk
hoch willkommen. Wertvolle neue
Toilettenstützen für Behinderte, die

schon lange auf der Wunschliste des
Sozialamtes der Stadt und der Sozial-
station der Pfarrei St. Babola stan-
den, wurden versandt, ebenso eine
neuwertige Großwaschmaschine.
Bei der Ankunft des Transportes war
auch Fritz Rück in Polozk, um den In-
stitutionen wie soziales Waisenhaus,
der Tagesstätte für behinderte Kin-
der und Jugendliche, dem Orthodo-
xen Frauenkloster für die Suppenkü-
che, sowie den Altersinvaliden, der
Griechisch-Orthodoxen Kirche,
Spendengelder von Sponsoren zu
überbringen. Auch der Erlös vom
Christkindlesmarkt in Friedrichsha-
fen konnte überreicht werden. 

Auch war der Polozk-Treff beim
Häfler Stadtjubiläum eingebunden.
Das Balaalaika-Orchester wurde von
der Stadt und dem Verein je zur Hälf-
te finanziert. Für die Unterbringung
der Gäste sorgten Mitglieder des
Polozk-Treff. Auch hier halfen Spon-
soren finanziell mit.

Leider gab es auch Unangeneh-
mes zu berichten. Die Landesregie-
rung habe den 50-prozentigen Zu-
schuss für Humanitäre Hilfen nach
Osteuropa gestrichen. Durch schnel-
len Zugriff sei es dem Verein gelun-
gen, für dieses Jahr den Zuschuss
noch zu sichern. Wie es mit der Hu-
manitären Hilfe, die nach wie vor
dringend gebraucht werde, weiterge-
hen soll, stehe in den Sternen und
stelle den Verein vor riesige Proble-
me. Die Transportkosten von mo-
mentan rund 4000 Euro könne der
Verein nicht selbst tragen.

Polozk-Treff zieht Bilanz
Fritz Rück bleibt Vorsitzender 

Der neu gewählte Vorstand (von links): Thomas Feyhl, Fritz Rück, Heinz
Fritzenschaft, Peter Mayer, Herbert Hänsler, Leiv Tholander und Hans-
Eckhard Thies. FOTO: PR

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Schwere
Verletzungen hat sich eine 49-jährige
Motorradfahrerin bei einem Unfall
am Freitagnachmittag in der Dor-
nierstraße zugezogen. Wie die Poli-
zei mitteilt, fuhr ein 84-jähriger An-
wohner von seinem Grundstück in
die Dornierstraße ein und übersah
das Richtung Spaltenstein fahrende
Motorrad. Die Fahrerin und ihre 15-
jährige Sozia wurden vom Motorrad
abgeworfen. Während die Fahrerin
zur Behandlung ins Krankenhaus
verbracht wurde, konnten die Wun-
den der Mitfahrerin vor Ort versorgt
werden. 

Motorradfahrerin
schwer verletzt

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Zwei jun-
ge Männer haben sich am frühen
Sonntagmorgen gegen 1.30 Uhr in ei-
ner Diskothek im westlichen Stadt-
gebiet in die Wolle bekommen. Wie
die Polizei mitteilt, schlug der 19-Jäh-
rige den 18-Jährigen mit der Faust ins
Gesicht auf der Tanzfläche. Hier-
durch wurde der Jüngere der beiden
leicht an der Lippe verletzt. Wie die
Ermittlungen vor Ort ergaben, hat-
ten zum Zeitpunkt der Auseinander-
setzung beide Beteiligten erheblich
dem Alkohol zugesprochen. Gegen
den 19-Jährigen wurde ein Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet.

Fausthieb auf der
Tanzfläche

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Teil-
nahme am Autokorso nach dem EM-
Spiel Deutschland-Griechenland hat
für einen 32-Jährigen aus dem Land-
kreis Ravensburg unliebsame Fol-
gen. Der Fußballfan fuhr während
des Jubels auf das Auto einer 21-jäh-
rigen Frau auf. Nachdem sich die bei-
den darauf geeinigt hatten, den Scha-
den ohne Polizei zu regulieren, über-
legte es sich der Unfallverursacher
anders und fuhr mit seinem Auto da-
von. Er kam allerdings nicht weit und
konnte von einer Polizeistreife im
Landkreis Ravensburg angehalten
werden. Bei der Vernehmung bleib
den Beamten nicht verborgen, dass
der Mann zu viel intus hatte. Er muss
mit dem Verlust seines Führer-
scheins und einer saftigen Geldstrafe
rechnen. 

Nach EM-Korso ist
Führerschein weg

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Vier Ein-
brüche hat die Polizei im Zeitraum
vom Donnerstag 17 bis Freitag 8 Uhr
registriert. An einem Tanzlokal in
der Anton-Sommer-Straße wurde
eine Tür aufgebrochen und ein Geld-
spielautomat geplündert. Außerdem
entwendete der unbekannte Täter
mehrere Flaschen alkoholischer Ge-
tränke. Vermutlich derselbe Täter
versuchte an einem daneben befind-
lichen Gebäude, das bis vor Kurzem
als Gaststätte genutzt wurde, eine
Terrassentür aufzuhebeln. Ein Ein-
brecher machte sich außerdem an ei-
ner Sportgaststätte in der Steinbeis-
straße zu schaffen, hebelte die Ein-
gangstür auf und stahl eine Videoka-
mera. 

Mit brachialer Gewalt wurde in
Fischbach in einen Kiosk eingebro-
chen. Im Gebäude versuchte der Tä-
ter die Tür zu einem Kühlraum auf-
zubrechen, was ihm jedoch nicht ge-
lang. Außerhalb des Gebäudes
machte er sich noch an einem Ziga-
rettenautomaten zu schaffen. 

Einbrecher schlagen
viermal zu

Wer Verdächtiges beobachtet hat,
was im Zusammenhang mit den
Einbrüchen stehen könnte, wird
gebeten, sich mit der Polizei Fried-
richshafen, Telefon
07541/ 701 31 04, in Verbindung
zu setzen.

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Zu einem
brennenden Altpapiercontainer
wurde die Feuerwehr am Samstag-
nachmittag gegen 15.50 Uhr in die
Länderöschstraße gerufen. Da
Brandstiftung nicht ausgeschlossen
werden kann, bittet die Polizei um
Hinweise unter 07541/ 70 10.

Feuerwehr löscht
Altpapiercontainer

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Zur Aus-
stellung von Regula Dettwiler „It’s
my Nature“, die noch bis 8. Juli in den
Räumen des Kunstvereins zu sehen
ist, findet am Mittwoch, 27. Juni, 19
Uhr. ein Künstlergespräch mit Buch-
präsentation unter der Moderation:
von Dr. Andrea Jahn statt. So lieblich
und verlockend paradiesisch Dettwi-
lers Installation im Kunstverein er-
scheint, in ihr ereignet sich die kriti-
sche Auseinandersetzung mit einer
„Natur“, die seit Jahrhunderten der
menschlichen Aneignung und Kon-
struktion ausgesetzt ist. Mit welchen
Mitteln Kunst diese Manipulationen
offen legt, wird eines der Themen im
Gespräch mit der Künstlerin sein. 

Künstlergespräch
über „Natur“

Am Mittwoch, 27. Juni, 19 Uhr,
findet im Kunstverein, Buchhorn-
platz 6, ein Künstlergespräch mit
Regula Dettweiler statt. Der Ein-
tritt hierzu ist frei.

An dem jährlich seit 1992 statt-
findenden Wettbewerb „Top 100“
können sich kleine und mittelstän-
dische Unternehmen beteiligen.
Organisiert wird er von der comp-
amedia GmbH aus Überlingen. Die
Auswertung der Bewerbungen
übernimmt Prof. Dr. Nikolaus Fran-

„Innovationsmarketing“ beweisen.
Eine mit 26 Köpfen aus Politik,
Wirtschaft und Wissenschaft be-
setzte Jury entscheidet letztlich,
wer in den drei Kategorien (weni-
ger als 50, 51 bis 250, mehr als 251
Mitarbeiter) Top-Innovator des
Jahres wird. (gus)

ke mit einem Team von der Wirt-
schaftsuniversität Wien. Um in den
Kreis der „Top 100“ aufgenommen
zu werden, müssen sich die Bewer-
ber in den Disziplinen „Innovations-
förderndes Top-Management“,
„Innovationsklima“, „Innovative
Prozesse und Organisation“ und

26-köpfige Jury entscheidet über die „Top 100“




